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Das schlimmste Uebel, an dem
die Welt leidet, ist nicht die
Stärke der Bösen, sondern die
Schwäche der Besseren.

Romain Rolland

Die weite Welt
und die betrogene
Generation
Die Flughäfen, scheint es, haben noch nichts von ihrer faszinierenden

Wirkung eingebüßt. Da drängen die Leute sich selbst an naßkalten

Wintertagen auf den Zuschauerterrassen, und die Düsenriesen

verschwinden mit einer Unzahl mitreisender Träume in den unendlichen

Himmel. Flughäfen sind Stationen der weiten Welt, für Großväter

so gut wie für die herrlich ungebärdigen Enkel. Nur die Träume sind

verschieden.

Aber Flughäfen sind, wie alle Haltestellen, auch Stätten des

Abschieds, wo man leer schluckt und heimlich die Augen wischt. Als der

Ritter und Großvater Schorsch dieser Tage mit Schorschette und dem

ganzen Clan in Kloten auftauchte, um eine seiner Töchter samt Familie

zur langen Reise nach einem sehr fernen Kontinent und für Jahre zu

verabschieden, da mischten sich der Zauber des Ortes und die

Abschiedsnöte zu sonderbaren Gefühlen. Ueberglücklich sah er dabei

jedenfalls nicht aus, denn ein Herr nebenan fragte teilnehmend, wohin
das junge Volk denn verschwinde und für wie lange. Die Auskunft,
die der Ritter erteilte, einigermaßen froh um die kurze Ablenkung,
nahm der Mann mit wahrer Lust als Stichwort auf: Ja, ja, sagte er,
die heutigen Jungen Gehen auf die Hochschulen, in Techniken oder

interessante andere Berufslehren, und noch ehe sie auch nur ihre

Diplome in Händen haben, hagelt es schon Angebote, schweizerische,

amerikanische und was weiß ich. Nun, suchte der Ritter schnell da-

zwischenzufahren, so problemlos gehe es heutzutage offenkundig auch

nicht zu, und man müsse sich schon mächtig strecken, um etwas zu

erreichen.

Aber des Ritters Gesprächspartner ließ sich nicht aufhalten. Wir zum

Beispiel, sagte er, hatten die Krise, die Arbeitslosigkeit, den Aktivdienst

- eine betrogene Generation. Aber nun wurde der Aufbruch

fällig, das Zähneaufeinanderpressen und alles Schwierige überhaupt,

das mit solchen Augenblicken verbunden ist. Der Ritter mußte den

älteren Herrn fast unhöflich brüsk verabschieden, und erst eine Weile

später, als er an einem Plakat vorbeikam, das eine Kriegsszene mit

Toten und Brandmauern zeigte, kam ihm die Generation des älteren

Herrn und seine eigene wieder in den Sinn. Das Bild brachte ihn auf

die Frage, weshalb wir eigentlich so penetrant von den Jungen reden,

die es heute angeblich so leicht haben, und nahezu nie von unsern

eigenen Altersgenossen in den damaligen kriegsversehrten Ländern.

Im Vergleich mit ihnen reduzierten sich unsere bis zum Verdruß

beschworenen Opfer doch auf die simple Erfüllung keineswegs

unerhörter Pflichten. Nur eben: Man trennt sich ungern von geliebten

Sprüchen.
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